Entlassgottesdienst

Der GHS Drimborn in der Auferstehungskirche, Aachen-Forst 1999

vorbereitet durch Uschi Brodda

Herzlich willkommen liebe Entlassschülerinnen, liebe Entlassschüler,

gut ,dass Ihr hierher gekommen seid, um noch einmal zur Besinnung zu kommen, dankbar zurückzuschauen und den Blick nach vorn zu richten in einen doch ganz neuen Lebenshorizont, der vor Euch liegt.

Es ist gut, wenn wir wissen, wo wir herkommen.

Ein gutes Wegstück habt Ihr geschafft - sechs Jahre Hauptschule.

Ihr habt allen Grund, es denkbar zu tun.

Denn ihr hattet gute Wegbegleiter: Eltern Schülerinnen und Schüler Eurer Klasse; Lehrerinnen und Lehrer.

Das Miteinander war sicher nicht einfach, manchmal ganz schön spannend und vielleicht auch schon mal ärgerlich; doch wenn ihr es recht überlegt: 

Eine gute Zeit, wo Ihr wusstet, woran Ihr Euch halten konntet, wer Vertrauen - trotz aller Fehler und Schwächen - verdiente, von wem man sich etwas sagen lassen konnte, mit dem man lernen wollte die wirklich wichtigen Lebensvollzüge.

Dank denen, die zu Euch gehalten haben.

Dank Gott und unserem Freund Jesus, 

der uns nicht im Regen stehen lässt, wenn es schwer ist, mit uns klar zu kommen.

Zu IHM wollen wir beten:

· Herr Jesus, 

wir Schülerinnen und Schüler der 10. Klassen haben einen wichtigen Lebensabschnitt geschafft.

Heute schauen wir zurück auf sechs Jahre Hauptschule.

Da gab es gute und schöne Wegstrecken; da gab es holprige und steile Passagen. Manchmal gab es Durststrecken und Stillstand und manchmal auch Irrwege und Sackgassen. Immer warst du mit uns auf dem Weg.

Lied:
Suchen und fragen 1. Strophe

· Herr Jesus,

heute schauen wir zurück und sagen „danke“ allen, die bis hierher geholfen haben: Eltern, Lehrerinnen und Lehrern, Freundinnen und Freunden in der Schule und in der Freizeit.

Wir haben erfahren, wie gut es ist, nicht allein unterwegs durch das Leben zu sein. Manchmal gibt es Reibereien und Streit und wir werden dem anderen wenig gerecht. Wir sind nicht frei von Fehlern. Wenn wir aber lernen miteinander Geduld zu haben, und auch einmal zu warten, damit niemand abgehängt wird, kann es jeder schaffen.

Lied:
Suchen und fragen 2. Strophe

· Herr Jesus,

wer unterwegs ist, muss Zeit haben, stehen zu bleiben: Sehen, wo er hergekommen ist, und das neue Ziel ausmachen, damit er die Orientierung nicht verliert.

Ob alle Schulabgänger schon wissen, wie der nächste Wegabschnitt aussieht und wo er verläuft?

Lass uns das große Lebensziel nicht aus den Augen verlieren und Hilf uns, die Zwischenziele zu erkennen.

Wer zuviel auf einmal will, verrennt sich. Wer immer zögerlich verweilt, kommt nicht voran. 

Schenke uns, Schülerinnen und Schüler, die heute die Schule verlassen, den Mut zur Entscheidung und gute Kondition.

Lied:
Suchen und fragen 3. Strophe

>Unterwegs sein,

>wieder ein gutes Stück Leben geschafft haben, das wird einem an einem solchen Tag bewusst.

Bisher waren viele mit Euch unterwegs, und da gab es auch genug, die zu sagen hatten, die sagten wo es lang geht:


Eltern

Lehrer
und da gab es auch oft genug Reibungspunkte und auch Meinungsverschiedenheiten. Aber ist es nicht auch ganz schön bequem anderen die Verantwortung, die Entscheidung überlassen zu können, denn dann weiß man, wem man die Schuld zuschieben kann, wenn es schief läuft.

Jetzt seid Ihr schon fast erwachsen :

In zwei Jahren seid ihr zumindest, nach dem Gesetz, volljährig.

Und die Lebensumstände werden nicht einfacher zu durchschauen sein.

Wenn bisher vieles wie selbstverständlich geregelt war, zunehmend müsst ihr nun selbst die Dinge in die Hand nehmen, Entscheidungen treffen, die Verantwortung für Euch selbst in die Hand nehmen.

Da die Orientierung nicht zu verlieren, ist ganz schön schwer.

Und darum haben wir Euch einen Kompass auf das Liedblatt aufgedruckt, einen Kompass für Euer Leben

Bild Kompass

Ein Kompass ist etwas sehr wichtiges, wenn man Landschaften bewältigten will, wenn es keine ausgetretenen Wege gibt, wenn die Witterung ins Schlechte sich kehrt und der Blick auf die Sonne verstellt ist.

Das wird Euch in Eurem Leben nicht erspart bleiben und dann ist es Lebens entscheidend, ob man auf Erfahrungen anderer zurückgreifen kann, zu wissen, worauf man sich verlassen kann.

Die Bibel ist so etwas wie eine Landkarte, in der die Glaubens- und Lebenserfahrungen der Menschen festgehalten sind,

und wer schon mal mit Karte und Kompass gewandert ist, der weiß, worauf es ankommt:

1. Ich muss sicher sein, wo ich gerade bin; und wenn ich weiß wo ich hergekommen bin, kann ich meinen Standort ausmachen, ohne den zu kennen alles andere vergebliche Liebesmühe ist.


     Wir wünschen Euch, nie zu vergessen, wo Ihr hergekommen seid.


2.  Ich muss mit dem Kompass die Karte einnorden.

    Jesus lebt ganz aus dem Kraftfeld Gottes und wenn er so etwas wie eine 

     Kompassnadel ist, wird er die Lebenserfahrungen, die uns in der Bibel 

     überliefert sind, immer neu auf Gott ausrichten und auf ihn können wir uns 

     mehr verlassen als auf alle Menschenweisheit.


     Wir wünschen Euch: Lasst Euch durch Jesus immer neu auf 

     Gottes Kraftfeld ein.

3. Und wenn wir auf Gott ausgerichtet sind, dann mag es noch weit sein bis zu Eurem Lebensziel, aber wir können Wegstrecke um Wegstrecke uns Zwischenziele ausmachen, und damit selbst schwierige und unwegsame Strecken schaffen.

     ( Übrigens sind da auch Kirchtürme wichtige Orientierungspunkte! )

     Wir wünschen Euch, dass ihr den Blick für das Wesentliche nie verliert.

      Und wenn Ihr dann die vier Himmelsrichtungen ausmachen könnt, werdet 

      Ihr Euer Lebensziel nicht verfehlen.

Jesus, der gesagt hat, ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben, zeigt Euch die vier Himmelsrichtungen:

· der wichtigsten Augenblick ist immer der jetzige – nur ihn könnt Ihr gestalten und prägen.

· der wichtigste Mensch ist immer der, der gerade bei Euch ist; er ist Dir von Gott geschenkt.

· das Wichtigste was gerade zu tun ist, sagt Jesus, ist einander in Liebe zu begegnen und beizustehen.

4. Und die vierte Himmelsrichtung ist die Vergebung; wer von uns ist schon ohne Fehler? Dennoch sich aufeinander zu verlassen, einen neuen Anfang miteinander zu wagen, darauf kommt es an. Wenn wir das nicht schaffen stehen wir bald allein und können uns selbst nicht mehr leiden.

Vier Himmelsrichtungen gibt es und vier Gedanken habe ich versucht, Euch nahe zu bringen.

Aber die Zahl fünf ist die Zahl des Lebendigen, darum ein fünfter Gedanke:

In manchen Kulturen gibt es nämlich fünf Himmelsrichtungen: die fünfte ist die Richtung auf uns selbst hin. 

Jeder ist also auch Mittelpunkt seiner eigenen Welt, und es ist anscheinend im Leben auch „die Reise nach innen“ anzutreten, zumal ja auch unser Herz eine Wohnung Gottes sein kann.

Wer darum auf dem Weg zum Ziel den anderen wirklich lieben will, der muss zuerst seine eigene Mitte finden, Selbstbewusstsein haben, ja zu sich sagen können, so wie er ist mit all seinen Vor- und Nachteilen, denn dann erst ist er fähig, dem anderen wirklich zu begegnen. 

Mit anderen Worten: Geht immer wieder in Euch, damit Ihr ganz aus Euch herausgehen könnt. 

Fürbitten

1. Orientierung finden für das Leben ist nicht leicht.

Da, wo die meisten laufen, ist nicht immer der richtige Weg. Und auf Wegweiser z. B. auf die in der Werbung, darf man sich nicht verlassen.

Hilf uns, genau hinzusehen und kritisch das Gute vom Bösen zu unterscheiden.

2. Es gibt ausgetretene und millionenfach ausgefahrene Strecken wie sechsspurige Autobahnen.

Darauf kann man rasen, aber man verpasst auch viel. 

Lass uns eigene Wege versuchen, auch wenn sie schwierig sind, und entdecken, dass es mehr gibt als Straßenböschungen, Leitplanken und Asphalt.

3. Wer eigene Wege geht und nicht nur einem Idol hinterher rennt, muss sich immer wieder Zeit nehmen, sich zu orientieren. 

Er muss die Karte zur Hand nehmen und erkennen, welchen Weg er gerade zurückgelegt hat, wo er gerade ist und woher er kommt. Die Bibel und die Glaubenserfahrungen der Christen ist so etw3as wie eine gute Landkarte.

Hilf uns, sie Lesen zu können und zu verstehen.

4. Es ist gut, wenn wir jemanden haben, den wir um Rat fragen können, wenn wir nicht mehr weiter wissen. Schenke uns Menschen, auf die wir uns verlassen können und die uns guten Rat geben. Aber entscheiden muss jeder selbst und niemand kann uns den Weg abnehmen. 

Schenke uns Freundinnen und Freunde, die uns beistehen, aber nicht kommandieren.

5. Ein Kompass zeigt genau an, wo Norden, Osten, Süden, Westen ist. Er zeigt es uns auch, wenn die Wegstrecke unübersichtlich ist oder im Nebel verschwindet.

Jesus will uns immer wieder auf Gott hin ausrichten. Er ist der Kompass, der uns unser Lebensziel erkennen lässt.

Lass uns auf ihn vertrauen und dich, Gott, finden.

